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Verständigung mi1t der evangelischen
Abendmahlslehre

Um in UuU1LLISCICT eit ökumenisch wirken, muß Untersuchung der neutestamentlichen 'Texte die
1La den 1C auf die KEucharistie gerichtet Aufflassung VErLLGLEN,; diese Worte selen bloß als

Hıiınweis autf die Person Christi verstehen. Dashalten, über die WIr u1ls heute infolge der Iren-
NUNSCH nicht ein1g sind, die aber dem VO Zeitwort «se1n», das das TOt auf den Leib und den
Herrn gyewollten Tag einer einzigen Eucharistie Weıin auf das Blut Christ1i bezieht, äßt sich, FC-
werden wird. DDann wird iMa  5 inne, VO  - W1E vielen stutzt auf die ibel, verschieden interpretieren, JS
Hindernissen der Weg der christlichen Theologie nachdem in  3 1n einem mehr substantiellen oder
bestreut ist und Ww1e der Begriff der Ireue VO einer mehr symbolischen Sinne auftfaßt Je nachdem,
dynamischen inneren Spannung 7wischen der kon- Wa in  =) 1in das, w45 das Letzte Abendmahl für He-
tessionellen Bindung und der Eschatologie be- bräer bedeutete, hineinzulegen sucht, vervielfa-
stimmt wird. chen sich natürlich diese Schwierigkeiten.

Sobald 1iNa:  - den Bereich der verläßt,
Schwierigkeiten eINeEr Konfrontation Wenn WIr die für das Zeugnis derer vernehmen, die u1ls 1im Lauf
das ökumenische espräc über die Eucharistie der Jahrhunderte 1im christlichen Glauben OL all-

wichtigsten TObleme 7zusammenzustellen suchen, sind, EFG selbstverständlic entsche1-
gewahren WITr, daß der hemenkreis sich welter dende philosophische Faktoren 1Ns pie. So tellte

SPaNnNt und daß 111411 zuerst die auf zahlreichen ia fest, daß der Substanzbegrift des "LThomas 1n
dern Sektoren sich aufdrängenden Aufgaben klä- seiner aristotelischen Färbung nicht verwech-
Fn muß, bevor Nanl sich dem Gebiet zuwenden seln ist mi1t dem des "LThomisten Cajetan Ende der
kann, das uns l1er geht. Innerhalb des Fel- Scholastik, dessen Substanzbegriff einen mehr
des der eigenen Konfession scheinen viele Hinder- physischen als metaphysischen Charakter annahm.
nNIsSse behoben se1in, und die allgemeine Problem- Das Konzıil VO  = Irient und die Reformation en
lage mit ihren exegetischen, philosophischen und ihre dogmatischen Stellungnahmen 1n diesem phi-
dogmatischen Fragepunkten trıitt klarumrissen 1n losophischen lima formuliert, das nicht immer
Erscheinung. Sobald aber der Blick sich weitet, einer ärung innerhalb der abendländischen Ki1r-
die Auffassungen anderer christlicher Gesprächs- che förderlich war.!

partner verstehen suchen, kann a nicht Heute en sich die auseinanderliegenden
anders sein, als daß viele Behauptungen wiederum Standpunkte einander gewl nicht angenähert. Die
ohne weiliteres 1N rage gestellt werden. konfessionelle Isolierung und das verschiedene

Es herrscht keine Übereinstimmung 1im Versuch, Empfinden in der Auswahl der philosophischen
den gSCHNAauUCN Wortlaut der VO Herrn be1 der Kın- Kategorien en dazu beigetragen, die Demar-

kationslinie 7wischen atholiken un Protestantensetzung des Sakramentes gebrauchten Worte -

konstruieren. Und VOTr llem herrscht keine Kin- noch deutlicher Zziehen. Man raucht Nnur den
mütigkeit in der Bestimmung des S1NnNs der Aus- ökumenischen Begegnungen VO  - heute teilzuneh-
drücke « Leib» und << Blut» Die einen halten für INCI, sich bewußt werden, Ww1e schwer ist,
nötig, diesen egrifien Streng festzuhalten, wäh- ine gemeinsame Sprache en Um verstanden
tend die andern nicht aUus einer relativistischen Kın- werden un selber verstehen, wıird oft NOtT-

stellung, sondern auf Grund der wissenschaftlichen wendig, in das übersetzen, W4sSs 1119  = als die
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Sprache des andern ansıeht. Die üblichen Sprech- Glaubensaussagen VO  - « Mysterium» gesprochen.
welsen lassen sich 1mM Studium der andetren christ- EKs scheint uns heute, der Vermittlungsvorschlag
en Konfessionen nicht mehr halten, un IMNa:;  m} Calvins basilere darauf, daß das Mysterium 1im
muß ringlic AaTur SOTSCNM, daß S1e VO Tun! auf deutenden Denkprozeß anderswoe. Für D
revidiert werden. wöhnlich Sing 111a VO  - der biblischen Gegeben-

Zu diesen Verständnisschwierigkeiten hinzu be- e1it ihrer Interpretation über, wobel 11141 das
Anden WI1r u1nls VOLI Aufgaben, die den erdac C1- Mysterium innerhalb dieser Deutung
wecken, tendenz1Öös se1n, selbst WCI111 sS1e. sich VO ach den Hinweisen des Genfer Reformators, nach
jeder Tendenz freihalten möchten. ewl1. mu denen sich die ökumenischen Konterenzen richten,
inNnan bei der Arbeit höchst behutsam vorgehen. ist das Mysterium bewußter auf die irklıc.  elt
Und doch waAare 1in bezug auf die Eucharistie schr selbst beziehen, die jede Interpretation nicht
wichtig, bald einer gemeinsamen Forschungsat- heranzureichen CLIMAaS, Mit andern Worten: Das
elit gelangen, welche die (Garantie dafür böte, Mysterium bestimmt die Gegenwart Christi im
daß 1119  D nıcht Yınke [ hesenverteidigung leistet, Abendmahl,; nicht aber 11SCIC konfessionelle Deu-
das el ELWa schon Bekanntes beweist. Das De- tung dieser Gegenwart.
kret über den Okumenismus steht diesem Anliegen
niıcht fern un welist 1n die xleiche ichtung. Wahrheit und Wahrheitsformulierung: Die eben ALLSC-

stellten Überlegungen lassen uns überdies den
Die Weizise der Realpräsenz In seinem ökumenischen unsch aussprechen, die Unterscheidung Wi-
Bemühen, innerhalb des Protestantismus einem schen der anrhe1 un: der Wahrheitsformulie-
Konsens in ezug auf die Feier des Herrenmahls rung, die aps Johannes bezeichnenderweise
gelangen, glaubte Calvin, der Realpräsenz (hr1- Beginn der Arbeiten des Zweiten Vatikanischen
st1 ftesthalten mussen, ohne daß die Weise Konzıils verkündigte, mOoge 1m katholischen La-
dieser Präsenz, die «ein großes Mysterium» CI in immer weiteren Kreisen CAaC.  ng finden
nannte,* erklären suchte. Dieser orschlag Dem außenstehenden Beobachter scheint diese
mochte als unbefriedigend ersche1inen. Und doch Formel die lıiturgische Erneuerung beseelen und
hat ermöglicht, selbst ZUrT elt der Reformation OÖördern und gewlssen wichtigen Richtlinien des

einer KEinheit mMI1t dem Zwinglianismus kom- Dekrets ber den ÖOkumenismus nicht fernzuste-
iNECN, Die ökumeni1ischen Konterenzen der etzten hen AÄAndererseits stellen WIr geWwlsse Hemmungen
vierz1g a  re en sich mit olg auf den Vor- der katholischen Reflexion feSst, die sich VOL allem
schlag Calvıins berufen, ihre Kıinheit 1in der Ver- 119 Denken ber die Eucharistie zeigen. Infolge der
schiedenheit betonen. So noch die Konterenz Enzyklika « Mysterium Fidei» 1st heute nicht
für Glauben un Kirchenverfassung, die 1963 1n mehr denkbar, die Formel des Papstes Johannes
Montreal (Kanada abgehalten wurde. Sie tellte auf den verschiedenen Gebieten der rtömischen
fest, 1n w1e weitem aße des Weiterbestehens Theologie als die einzige gelten lassen. Wenn
der Divergenzen ine Übereinstimmung erzielt WIr jedoch zugunsten des ökumentischen Dialogs
wurde, machte aber keine näheren Angaben über über ein cehr diskutiertes ema einen unsch
die Weise der Realpräsenz des Herrn. Ich gylaube außern sollen, möchte ich unbedingt erhoflen,
nicht, daß ine solche Haltung als «fauler K ompro- daß die Formel des Papstes Johannes sich urch-

SCETZE, innerhalb des Katholizismus der Kor-m1ß» abgestempelt werden darf. Eın olcher hätte
VO Okumenischen Rat der irchen nicht ANSC- schungsarbeit ber em2 uftrie DFC-
OILNLMECIL werden können, würde uch den Absich- ben Es ware dem ökumenischen Anliegen schr DC-

dient, WEn iNan sich miteinander der Grenzenten Calvins nicht gerecht und könnte nicht ernsthaft
der anzcCch Christenheit Z Beachtung vorgelegt 7wischen ahrheı un!: Wahrheitsformulierung
werden. Wır dürfen dieses Schweigen nicht ZU und der Beziehung 7zw1ischen den verschiedenen

Formulierungen und den Zzanlireichen Divergenzenvornherein dem Schweigen VO  - Zeugen gleich-
setzen, die mi1it der Sprache nicht herauszurücken 1in diesem Punkte deutlicher bewußt würde.
SCH, sondern WI1r mussen u1ls vielmehr fragen,

Sakramente : Es hält schwer, diesen Bemerkungenob darin nicht ein welses Verhalten gegenüber der
Offenbarung Gottes liegt ihren zwangsläufig einführenden Charakter

In allen Sektoren der Christenheit hat iNanl in nehmen: das em12 selber verlangt ihn
man jedoch das ema des heiligeneinem gegebenen Moment der konfessionellen
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Abendmahles gründlichér behandeln, ware — ist un: W1e infolgedessen sich el zueinander
ezeigt, sich mit dem Sakramentsbegriff befas- verhalten. Der protestantische Gesprächspartner
SCI1I1. DIie gemeinsame Anerkennung der 4ufe sollte ist V  m der Besorgnis erfüllt, sehen mUus-
die Theologen ermutigen, nach einem überein- SCI, w1e die Ausführungen des katholischen Ge-
stimmenden Sakramentsbegriff suchen. Es sind sprächsteilnehmers angsam VO  m) der Christologie
ierbe1 wenigstens Wwe1 Arten VO  ; Schwierigkei- ZUr Ekklesiologie abgleiten un wl1e infolgedessen
ten überwinden, deren iMa  ; 1m Lauf der DC- die Kıirche des Herrn Z Norm WIF!  d.
mischten Studientagungen immer deutlicher
ichtig wird. Christologie : Kın Hauptverdienst des Buches Von

[a ist einmal VOTLT allem die verschiedene Bewer- M. Thurian über die Kucharistie ieg me1lnes KEr-
LunNg der Verheißung un: der Freiheit Gottes in der achtens darin, daß wieder das ogma VO Chal-
Kirche Der Außenstehende erhält den ANAFUC on über die beiden Naturen 1n Christus 1in Kr-
in der katholischen Theologie spiele die Verhe1- innerung rief. Es kann nämlich 1n der Christenheit
Bung Gottes ine solche Rolle, daß die Möglich- die Versuchung bestehen, einerseits 7zwischen
keit, daß ein Kingriff Gottes mißglückt, Z VOTN- Christus und den Elementen des Abendmahles
herein ausgeschlossen erscheint. Im Protestantis- nıcht <U unterscheiden, und andererseits S1e voneinan-
iINUuS hingegen schreckt 1Man nicht davor zurück, der A< ITCHNEN und SO in ezug auf das in rage STE-
uch VO der Freiheit Gottes sprechen als VO  n hende Sakrament die monophysitische und die 11C-

storlanische rriehre wiederholen.5 Mit diesemeinem Begrift, der unbedingt mit dem der Verhei-
Bung verbunden werden muß Man betont oft das Kriterium konfrontiert, hätten Katholiken und
Schweigen Gottes, die wesenhe1it Gottes, die Protestanten sich in ezug auf ihre Lehrunter-
Gottverlassenheit, und INa  } erinnert sich el schiede EWl viele Fragen stellen. ufrlan
die Worte des Herrn Kreuze und der Fasten- selbst könnte verdächtigt werden, sich VO  a 11O110-

praxis in der Trkirche Man ist sich nicht 1Ur be- physitischen eigungen leiten lassen. Und doch
wulßct, 1n einer eit eben, da der «Fürst dieser scheint uns die Berufung auf das christologische
elt» noch herrscht, sondern iNan en uch ogma eEeLtwAas Stimulierendes aben, und WIr
die Möglichkeit  >5 daß Gott gerade UL sein möchten die Gelegenhei benutzen, die 0)=
Schweigen die Kıirche rtichtet und adelt.3 Denken SC Theologie die rage stellen, w1e iNan die-
WIr die nicht erhörten Gebete, das fast völlige SC ogma in der Transsubstantiationslehre Rech-
Verschwinden der Heilungsgabe un der andern NU1L1LS rag
Charismen, die das en der ersten Christenge- Von da aUus weitet sich der Dialog VO  } auf
meinden stark förderten. Es erg1bt sich daraus ein den Sakramentsbegriff 1im besonderen und auf den
Vorbehalt, der weder einen 7 weifel och ine Re- Zeichenbegrift 1m allgemeinen aus

lativierung darstellt, sondern das Bewußtsein, daß
die letzte Inıtiative un:! Autorität in den Händen Fasten : I )as heilige Abendmahl bringt u1ls 1n der
Gottes sind und leiben, dem freisteht, seline Kirche die Realpräsenz des HerrnZBewußtsein.
Verheißung erfüllen oder ihre rfüllung hinaus- Es ware deshalb vielleicht nıicht überflüssig, uns auf
zuzOgern. Die Verwirklichung des erkes Christi den entgegengesetzten Aspekt besinnen, auf die
ist die spezifische Aufgabe des Heiligen Geistes, wesenne!l‘ des Herrn und die (regenwart des
un der Heilige Geist ist Freiheit. Be1 all ihrer Versuchers, die 1m en der Urgemeinde durch
Kürze lassen diese Bemerkungen ine grundlegen- das Fasten ZuUu Ausdruck gebrac wurden. Die
de Problematik erkennen, die UuULNSCICT Ansicht nach Kirche des Neuen Testaments Wr sich nämlich be-
für die Lehre über die Sakramente VO entscheiden- wußt, daß S1e mMI1t dem « Fürsten dieser elt»
der Bedeutung ist. Liun habe; Ss1e kannte dieaCder Versuchung un

1C. weniger wichtig ist der ezug aufChristus xab sich Rechenschaft darüber, daß die Sendboten
als das aller Sakramente. ach den Hıinweisen, WI1e Schafe unter die esandt Ssind. S1e VOLI-
die ar un:! Schillebeeckx* hierfür gegeben banden eshalb ihr Beten mMIit Fasten und außerten
haben, bleibt Christus die Norm Jedes Zeichens den chmerz des aNzCnHN enschse1ins VOI der
und jedes Sakraments. Und doch sollte iNanl in der Bedrohung Ure das Ööse. Wenn WIr C  ® infolge
ökumenischen Diskussion, und WAar nicht 1LLUL: 1nN- unserer Spaltungen einen Grund mehr haben, Gott
nerhalb der eigenen Konfession, Nau bestim- Verzeihung bitten, ollten WIr da nicht VO  5

MCN, WAas Norm und Was 11Ur ezug auf die Norm 1n fwägung ziehen, WAas das Neue "Lesta-
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ment über das Fasten sagt, damit WIr das Leiden H.Chavannes, La presence rtee. chez saint TIhomas er chez
Yın Verbum Caro 5 O (1959) 16!  XunNnseren Trennungen 1n einem gemeinsamen kon- M. Thurıian, Eucharistie Mainz U Stuttgart 1963 253kreten Akt 1n unNlsefen en miteinander teilen? Vgl. Is 10—17.

Wır haben sicherlich viele GründeAFeststellung, art) Kirchliche Ogmati IR (Zollikon-Zürich 940
58—62 Schillebeeckx, Les sacrements, Organes de la fencontre dedaß hinter den Behinderungen der ökumenischen Dieu Catholiques et Protestants (Paris 1963Begegnung Mächte am Werk sind, die 1SCIC Kräfte M. Ihurian aaQ 54-25

übersteigen und hinter denen sich die räsenz des- Übersetzt VO] Dr. August e1rz

SCn verbirgt, der den Menschen VO Menschen
un die Kreatur VO  = ihrem Herrn trennen sucht
(der Teufel). Die Gegenwart des Wiıdersachers C1-

innert u1ls Sanz konkret daran, daß die Einheit VOTLT

1em ein Sieg Gottes ber das OSEe ist Der gute Geboren Z Juni 029 1n Italien, Mitglied der Eglise
VO unls und V}  - u1nlseifen Ausschüssen ist Vaudoise, ordiniert, studierte der theologischen

leicht dieser Opposition ausgeliefert, deren der Fakultät der Eglise Vaudoise, theologischen eMmMi-
1141 VO Princeton und der MecGill-Universität VO:  -ensch nicht Herr wird. Miteinander ”Zzu fasten Montreal. Er ist Magister der Theologie (1 9), Doktor

ware 1ne LICUC un doch uralte Weise, ökumenisch der Philosophie (1962) und Zzurzeit Pastor in Venedig.
VO  D beten «Setze uns nıiıcht der Versu- Er veröftentlichte: Necessitä del dialogo ecumen1co
chung AauSs, sondern erlöse uns VO Ösen» (Mt (1964), Mandato Protestante (1967) un: ist Mitat-
6,13) beiter A1il, Protestantismo om
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